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N i e d e r s c h r i f t 
 

über die 2. Sitzung des Ortsbeirates, zu der 
für Donnerstag, den 21.05.2026 um 19:00 Uhr 

ins Bürgerhaus Ennerich einberufen 
und ordnungsgemäß geladen war. Es sind erschienen: 

  
 
als stimmberechtigte Ortsbeiratsmitglieder:  
 
1. Natascha Schäfer 
2. Johannes Ruttmann 
3. Joachim Schneider-Reigl 
4. Beate Hofmann 
5. Dirk Ott 
 
 
12 Gäste 
 
 

Lfd. Nr. Tagesordnungspunkte 

1.) Eröffnung, Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit 

2.) Genehmigung des letzten Protokolls vom 20.04.2026 

3.) Zukünftige Zusammenarbeit mit der Verwaltung 

4.) Parksituation Limburger Straße 

5.) Sachstandsinformationen 

6.) Verschiedenes 

 
 
Beginn der Sitzung:  19:01 Uhr 
Ende der Sitzung:  20:30 Uhr 

 

 

 

1.) Eröffnung, Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit 

Die Ortsvorsteherin Natascha Schäfer eröffnet um 19:01 Uhr die Ortsbeiratssitzung. Sie 
begrüßt die anwesenden Ortsbeiratsmitglieder und Gäste und stellt die Beschlussfähig-
keit fest. Die Einladung zur Sitzung erfolgte fristgerecht. 
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2.) Genehmigung des letzten Protokolls 

Das letzte Protokoll wurde an alle Ortbeiratsmitglieder mit der Bitte zur Kommentierung 
versendet. Es gibt keine Änderungswünsche. Das Protokoll wird mit den Stimmen der 
anwesenden Ortsbeiratsmitglieder genehmigt.  
 

3.) Zukünftige Zusammenarbeit mit der Verwaltung 

Die Ortsvorsteherin berichtet über ein Gespräch mit der Bürgermeisterin, in dem diese 
nach Verbesserungswünschen des Ortsbeirates fragt: Was kann man besser machen, 
soll eine Bürgersprechstunden regelmäßig abgehalten werden? Die Ortsvorsteherin be-
richtet, dass die Rückmeldungen seit Beginn der Amtszeit von Frau Hachmann direkter 
und informativer geworden sind. 
 
Von Seiten des Ortsbeirates wird gewünscht, dass dieser mehr eingebunden wird bei 
Belangen, die Ennerich betreffen. Als Beispiel wird der Parkplatz am Schützenhaus ge-
nannt. Es wird vorgeschlagen, dass man eine Liste von allen geplanten Aktivitäten des 
Bauhofes erhält (z.B. Mäharbeiten), damit der Ortsbeirat bei Nachfragen von Bürgern 
besser Auskunft geben kann. Des Weiteren wünscht sich der Ortsbeirat eine ½ jährliche 
Sprechstunde mit der Bürgermeisterin. 
 

4.) Parksituation Limburger Straße  

Nachdem die Ordnungspolizei in der Limburger Straße Fahrzeugen, die auf dem Geh-
weg parkten, Bußgelder verhängt hat, parken jetzt die Fahrzeuge alle komplett auf der 
Straße. Dies hat den Verkehrsfluss deutlich verschlechtert. Außerdem wird berichtet, 
dass jetzt mehr Autos in dem entsprechenden Abschnitt der Limburger Straße parken. 
Der Ortsbeirat diskutiert, ob Parken in eingezeichneten Flächen hier sinnvoller ist und 
die Situation entlasten würde. Außerdem wird angedacht, einen Flyer an die Anwohner 
zu verteilen mit der Bitte, auf den eigenen Grundstücken zu parken. Dies wird nach kur-
zer Diskussion als nicht zielführend verworfen. 
 
Der Ortsbeirat hält es für sinnvoll, dass im Bereich der Kreuzung Limburger Straße und 
Radweg R8 ein entsprechendes Verkehrsschild „Kreuzender Radverkehr von links und 
rechts VZ 1000-32“ aufgestellt wird. 

 
 
Der Ortbeirat bittet die Stadt Runkel um Prüfung, ob die Aufstellung des oben ge-
nannten Verkehrsschildes möglich ist und wenn ja, dieses zeitnah anzubringen. 
 
Der Ortsbeirat bittet die Stadt Runkel um einen Ortstermin, damit die Möglichkeit 
und die Anzahl evtl. einzuzeichnender Parkflächen in der Limburger Straße vor 
Ort besprochen werden kann. 
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5.) Sachstandsinformationen 

5.1) Gewerbegebiet Limburger Straße/Am Kirschbaum 
 
Die Ortsvorsteherin verliest den von der Bürgermeisterin schriftlich formulierten Sach-
stand zum Gewerbegebiet Limburger Straße/Am Kirschbaum. Die Bürgermeisterin führt 
aus, dass Sie aufgrund der neu konstituierten Gremien nach der Kommunalwahl eine In-
formationsveranstaltung mitsamt Historie für die Mandatsträger plant und dass erst da-
nach die erforderlichen Beschlüsse bezüglich Hillwood eingebracht werden. 
 
Gleichzeitig ist die Bürgermeisterin schon – zusammen mit der Wirtschaftsförderung 
Limburg- Weilburg sowie dem Europabüro Frankfurt Rhein-Main – auf der Suche nach 
passenden Gewerbebetrieben. Der Fokus bei der Ansiedlung soll in der Förderung Run-
keler Gewerbebetriebe zusammen mit passenden, auswärtigen Betrieben sein. 
 
Die Ansiedlungen sollen die Belange der Bürgerinnen und Bürger explizit berücksichti-
gen sowie das Verkehrsaufkommen vorab in einem Rahmen halten, der den Möglichkei-
ten des Gebietes entspricht. 
 
Für die Umsetzung arbeitet die Bürgermeisterin gerade an einem Strategiepapier, wel-
ches der Politik dann zur Diskussion vorgestellt wird. 
 
Kerninhalte sind: 
1. Ausschluss von Schwerlast- und Transportlogistik: 

Großflächige Logistikzentren, Speditionen oder reine Umschlaglager (z. B. E-Com-
merce-Verteilzentren), die einen 24/7-Lkw-Dienst erzwingen, werden planungsrecht-
lich und über die Grundstückskaufverträge ausgeschlossen. Damit entfällt das Risiko 
von täglichen hunderten zusätzlichen Lkw-Bewegungen über den Knotenpunkt Esch-
hofen vollständig. 

 
2. Fokus auf "Zero-Heavy-Truck"-Branchen: 

Es sollen gezielt Branchen angesprochen werden, deren Wertschöpfung auf Köpfen 
und Know-how basiert, nicht auf Tonnage: 

 

• IT-Dienstleister, Softwarehäuser & Ingenieurbüros: Diese Betriebe erzeugen null 

logistischen Lieferverkehr. Der Berufsverkehr der Angestellten verteilt sich auf 

die Kernzeiten und lässt sich durch die exzellente ÖPNV-Anbindung (Bahnhof 

Eschhofen/ICE-Nähe) sowie moderne Home-Office-Modelle drastisch minimie-

ren. 

 

• „Light Industrial“ & High-Tech-Wartung: Betriebe aus den Bereichen Medizintech-

nik, Feinmechanik oder Mess- und Regeltechnik montieren und konfigurieren 

hochwertige Bauteile. Der Zu- und Abfluss von Waren erfolgt hierbei nicht über 

40-Tonner-Sattelzüge, sondern fast ausschließlich über die ohnehin im Straßen-

bild integrierte Transporter- und Sprinter-Klasse (bis 3,5t). 

 

• Gehobenes, regionales Handwerk: Lokale Handwerksbetriebe nutzen das Areal 

als Werkstatt- und Lagerbasis. Die Fahrzeugbewegungen beschränken sich auf 

die Abfahrt der Gewerbe-Pkw am Morgen und die Rückkehr am Nachmittag. 

Eine Staubildung im Berufsverkehr wird dadurch nicht provoziert. 
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3. Schallschutz und städtebauliche Verträglichkeit 
Die fokussierten Branchen harmonieren perfekt mit der geforderten Geräuschkontin-
gentierung (DIN 45691) des Bebauungsplans zum Schutz der angrenzenden Wohn-
bebauung in Ennerich. Teure Schallschutzwände oder Betriebsverbote zur Nachtzeit 
erübrigen sich, da IT- und Light-Industrial- Betriebe rein im raumverträglichen Tagbe-
trieb agieren. 
 

Die Bürgermeisterin sichert in dem Schreiben zu, dass der Ortsbeirat selbstverständlich 
sofort informiert wird, sobald hier weitere Informationen im Fortgang zu vermelden sind. 
 
Joachim Schneider-Reigl weist darauf hin, dass die benachbarte Firma Bördner ein Son-
derabfallzwischenlager betreibt. Wegen der gelagerten Gefahrstoffe ist der Betrieb nach 
der 12. Bundes-Immissionsschutzverordnung (Störfall-Verordnung) eingestuft. Dies 
sollte man von Anfang an in die Planung mit einbeziehen. 
 

5.2) Wohnbaugebiet östlich der Schubertstraße 

Die Ortsvorsteherin berichtet über ein Gespräch mit der Firma Inikom bezüglich Sach-
stands zum geplanten Wohnbaugebiet östlich der Schubertstraße. 

 
Im Anschluss an die Bürgerversammlung hat die Firma Inikom entschieden, den Gel-
tungsbereich um ca. 6.000,00 m² zu verkleinern und „nur“ den Bereich zu entwickeln, 
der derzeit im Flächennutzungsplan Berücksichtigung findet. Konkret bedeutet das, dass 
ca. 11 Bauplätze wegfallen, darunter ein möglicher Bauplatz für ein Mehrfamilienhaus. 
 
Derzeit befindet sich das Planungsbüro in der Aufstellung eines Bebauungsplans (Plan-
karte, Begründung etc.). Parallel wird die Verkehrswegeführung während der Erschlie-
ßungsarbeiten geprüft. Hier wird versucht, sowohl die An- als auch die Abtransporte 
nicht durch die Anliegerstraßen zu führen. 

 

5.3) Grillhütte 

Die Ortsvorsteherin berichtet, dass der Bauhof zeitnah den Rest der Grillhütte abreißt 
und den Bauschutt entsorgt. 

 
5.4) Brunnen am Bürgerhaus 
 
Die Ortsvorsteherin berichtet, dass der Brunnen am Bürgerhaus wieder läuft und dankt 
den städtischen Mitarbeitern für die geleistete Arbeit. Joachim Schneider-Reigl begrüßt, 
dass der Brunnen wieder läuft, weist aber darauf hin, dass ein reiner Austausch der 
Pumpe und eine Abkehr von dem ursprünglichen Konzept mit der Einbindung der gro-
ßen, regenwassergespeisten Zisterne, auf die Dauer nicht zufriedenstellend sein wird. 
Außerdem weist er darauf hin, dass die Pflasterung um den Brunnen ein Gefälle vom 
Brunnen weg hat und nicht zum Brunnen hin aufweist. Es wird dadurch und durch die 
derzeit zu kleine Zisterne zu einem großen Wasserverlust kommen, sodass es wieder 
zu einem Stillstand der Pumpe kommen könnte. Die Ortsvorsteherin entgegnet, dass die 
städtischen Mitarbeiter noch an einer Optimierung arbeiten. 
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5.5) Spitzkehre am Kirchberg 
 

Die Ortsvorsteherin berichtet, dass bezüglich der Spitzkehre am Kirchberg in der Lim-
burger Straße ein neues Verkehrsschild „Achtung Kurve rechts – VZ 103-20“ aufgestellt 
wurde. 

Bei dem Ortstermin am 22.01.2026 hatte die Verkehrspolizei Limburg angeregt, dass 
Hessen Mobil den Straßenbelag an der Spitzkehre auf seine Griffigkeit prüfen sollte. Ein 
griffigerer Straßenbelag soll den LKW-Fahrern ein besseres Anfahren ermöglichen. Dies 
ist bisher nicht passiert 

Der Ortsbeirat bittet den Magistrat der Stadt Runkel diese Prüfung bei Hessen Mo-
bil anzufordern. 

 
6.) Verschiedenes 
 
6.1) Anfrage Ortbeirat Mensfelden 
 
Die Ortsvorsteherin berichtet über eine Anfrage des Ortsbeirates Mensfelden. Dieser be-
richtet, dass im Jahr 1776 zehn Familien aus Ennerich und Mensfelden in die Ortschaft 
Friedrichsfeld ausgewandert sind. Die Gemeinde Friedrichsfeld hat in diesem Jahr ihr 
250jähriges Jubiläum, an dem der Ortsbeirat Mensfelden teilnehmen wird. Dieser fragt 
an, ob Ennerich auch eine Abordnung schicken möchte. Da das Ganze relativ kurzfristig 
(07.06.2026) ist und sich keiner findet, der teilnehmen kann, wird beschlossen, dem Ort 
Friedrichsfeld alternativ das Heimatbuch Ennerichs zu übergeben. In dem Buch ist die 
Umsiedlung der Familien erwähnt. 
 
6.2) Friedhof abgeräumte Felder 
 
Beate Hofmann berichtet, dass die abgeräumten Gräber nicht in einem ordnungsgemä-
ßen Zustand und teilweise abgesackt sind. Hier müsste an einigen Stellen mit Mutter-
erde aufgefüllt werden, um ein Sturzgefahr zu vermeiden. 
 
6.3) Beschattung Friedhofsvorplatz 
 
Die Ortsvorsteherin berichtet, dass die vom Ortsbeirat angemeldeten Mittel für eine Be-
schattung des Friedhofvorplatzes von der Stadt Runkel abgelehnt worden sind. 
 
6.4) Nachsanden Friedhofsvorplatz 
 
Beate Hofmann berichtet, dass es sinnvoll wäre, den gepflasterten Friedhofsvorplatz 
nochmal nachzusanden. Die Ortsvorsteherin will sich darum kümmern, dass die Stadt 
Runkel hierfür Sand zur Verfügung stellt. Das Nachsanden wird vom Ortsbeirat in Eigen-
leistung durchgeführt. 
 
6.5) Wappen am Bürgerhaus 
 
Johannes Ruttmann berichtet, dass Steffen Contino das Wappen am Bürgerhaus entfer-
nen wird. Anschließend soll vom Ortsbeirat geprüft werden, ob man das Wappen neu 
streichen kann, oder ob ein neues beauftragt werden muss. 
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6.6) Kommunaler Behindertenbeauftragter 
 
Die Ortsvorsteherin berichtet, dass sich Harald Machoi als neuer kommunaler Behinder-
tenbeauftragter dem Ortsbeirat gerne vorstellen würde. Er wird für die nächste Sitzung 
eine offizielle Einladung erhalten. 
 
 
 
 
Da es keine weiteren Wortmeldungen gibt, beendet die Ortsvorsteherin die Sitzung um 
20:30 Uhr. Als Termin für die nächste Sitzung wird der 13.08.2026 um 19 Uhr festgelegt.  
 
 
Anschließend findet eine Bürgerfragestunde statt. Die dort angesprochenen Themen 
werden bei Bedarf gemäß §11, Absatz 2 der Geschäftsordnung für die Ortsbeiräte der 
Stadt Runkel als Tagesordnungspunkte in die nächste Ortsbeiratssitzung aufgenom-
men. 
 

Ennerich, 28.05.2026 

 

gez. Schneider-Reigl      gez. Schäfer 
________________________    __________________________ 
(Schneider-Reigl, Schriftführer)     (Schäfer, Ortsvorsteherin) 
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Anhang gemäß § 11 Absatz 3 der Geschäftsordnung für  

die Ortsbeiräte der Stadt Runkel 
 
 

Fragen und Anregungen aus der Bürgersprechstunde 
 

 

1. Es wird nochmals darauf hingewiesen, dass die Wasseranschlüsse in der Limburger 

Straße abgesenkt und locker sind, sodass es beim Überfahren zu lauten, störenden 

Geräuschen kommt  

 

2. Es wird darauf hingewiesen, dass eine Familie vier der eingezeichneten Parkplätze 

in der Limburger Straße gegenüber der Einfahrt zur Unterau dauerhaft belegt. Die 

Fahrzeuge seien sehr alt und würden Betriebsstoffe verlieren. Es wird nachgefragt, 

ob es möglich ist, mehr Parkflächen anzubieten. 

 
 

3. Es wird sich beschwert, dass es durch die Parksituation in der Limburger Straße zu 

gefährlichen Situationen kommt, da viele Autofahrer aus Eschhofen kommend nicht 

anhalten, sondern über die Einbuchtung der Bushaltestelle ausweichen. Dies führt 

besonders in den Morgenstunden zu gefährlichen Situationen, wenn die Kinder auf 

den Bus warten. 

 

4. Es wird sich über die wöchentliche Veranstaltung des HUV beschwert. Die Straße 

sei komplett zugeparkt und die Musik läuft noch nach 23 Uhr in einer nicht akzeptab-

len Lautstärke. 

 
 


